Bamberger von der Tagesordnung abgeſetzt. 
Petitio Einführung des 


Eigenthum, Druck und Verlag von N. Graßmann. 
Annahme von Inſeraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3. 
Redaktion und Expedition Kirchplatz 3. 


Abend⸗Ausgabe. 


Deutſcher Reichstag. 
88. Plenar⸗Sitzung vom 17. Mai. 


Präſtdent v. Wedell⸗ Piesdorf er⸗ 
öffnet die Sitzung um 21½ Uhr mit geſchäftlichen 
Mittheilungen. 

Am Bundesrathstiſche: Staatsſekretär im 
Reichsamt des Innern von Bötticher. 

Der Präſident bewilligt zahlreiche Urlaubs- 
geſuche. 

Abg. Gerlich (konſ. 3. Bromberg) hat ſein 
Mandat niedergelegt. 
Eingegangen ſind die Geſetzentwürfe über 


die Beſt⸗uerung des Branntweins und des Zuckers. 


Tagesordnung: 
Das Haus erledigt debattelos in dritter Le; 
jung die Ueberſicht der Reichs⸗Ausgaben und -Ein- 


nahmen für 1884 - 85 nach den Anträgen der 
Kommiſſton. i 


Es folgen Petitionen. 
Der Bericht über die Petition betreffend Ver⸗ 


änderung der Gewerbeordnung (Beſchränkung des 


Hauſirhandels) wird auf Antrag des Abg. Le⸗ 


doch a von der Tagesordnung abgeſetzt. 


Die Petition des Stabsarzt Dr. Hoff ⸗ 
mann, Invalidenpenſton betreffend, beantragt die 
Kommiſſton, dem Reichskanzler zur Berückſichtigung 
zu überweiſen. 

Nach kurzer Diskuſſion wird der Antrag der 
Kommiſſton gegen die Stimmen der Rechten an⸗ 
genommen. 

Der nächſte Gegenſtand, Petition betreffend 
den Wollzoll, wird auf Antrag des Abg. Dr. 


Tinſuhtrut 


Lo 
Konmiſſion dem Reichskanzler zu überwelſen. 
Die Abgg. Zorn v. Bu lach und Guer⸗ 
ber (Elſaſſer) wenden ſich inlängeren Ausführun- 
gen gegen dieſen Antrag, da man für das Elſaß 
kein Unterſtützungswohnſitz⸗Geſetz brauche und 
ohnedies die Einwanderung dorthin ſchon ſehr 
groß ſei. 

Abg. 9. Helldorff (konſ.) ſpricht die 
Hoffnung aus, daß man nicht das mangelhafte 
preußiſche Arxiengeſetz zur Grundlage für weitere 
Geſetze machen werde. 

Abg. Kayſer (Sozialdem.) führt aus, daß 
eine geſetzliche Regelung des Armenweſens auch für 
Elſaß Lothringen nothwendig ſet; jo lange man 
das Recht auf Arbeit nicht praktiſch ausführen 
könne, müſſe doch wenigſtens das Recht auf Ar⸗ 
menunterſtützung burchgeführt werden. Er em⸗ 
pfehle daher, dem Antrage der Kommiſſion beizu⸗ 
stimmen, an die Stede der öffentlichen dürfe nicht 
die private Armenpfletze treten, dieſe freiwillige 
Thätigkeit türfe nur nebenher gehen. 

Abg. Zorn v. Bulach (El.) erwiedert, 
daß bisher in Elſaß-Lothringen keine Klagen über 
Armenpflege laut geworden ſind. Die Einführung 
des Unterſtützungswohnſitz-Geſetzes werde die Ver ⸗ 
hältniffe verſchlechtern und die frelwilllge Armen ⸗ 
pflege lähmen. 

Nach längerer Diskuſſion wird ſodann der 
Antrag der Kommiſſion mit großer Majorität an- 
genommen. 8 
a Das Haus überweiſt hierauf die Petition 
betr. die Rechtsverhältniſſe der Techniker dem Reichs⸗ 
kanzler zur Erwägung 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung: Dienftag 1 Uhr. 

Tages ordnung: Zuckerſteuer; Reviſion in 
Rechtsſtreitigkeiten; Preßgeſetz⸗Novelle. 

Schluß 5 Uhr 


Kaudtags⸗ Verhandlungen. 
Abgeordnetenhaus. 
76. Plenarſitzung vom 17. Mat. 


Präſtdent v. Köller eröffnet die Sitzung 
um 11½ Uhr mit geschäftlichen Mittheilungen. 

Am Miniſtertiſch: Miniſter des Innern von 
Puttlamer. 

Tagesordnung: 

Zweite Berathung der weſtfäliſchen Kreis ⸗ 
und Provinzialordnung. 

Die Berathung beginnt bei § 27. Derſelbe 
handelt vom Inſtitut der Ehrenamtmänner, die 
nach den Kommiſſions - Beſchlüſſen vorzugsweiſe 
den aus den größeren Grundbeſitzern zu wählen- 
ven Eingeſeſſenen entnommen werden ſollen. 

Abg. Freiherr von Schorlemer-Alſt 


beantragt, die beſoldeten Amtmänner, die ange- 
ſtellt werden ſollen, wenn ein geeigneter Ehren⸗ 
amtmann nicht zu finden iſt, von der Amtsver⸗ 
ſammlung auf die Dauer von 12 Jahren wählen zu 
laſſen. 

Dagegen beantragt Abg. Uhlendorff 
die Beſeitigung des Inſtituts der Ehrenamtmän- 
ner, während die 

Abgg. Springorum und Richter 
beantragen, die Beſtimmung, wonach die Ehren- 
amtmänner vorzugswriſe aus den größeren Grund- 
beſitzern auszuwählen ſeien, zu ſtreichen, vagegen 
hinzuzufügen: „In Aemtern, die nur aus einer 
einzigen Gemeinde beſtehen, iſt der Gemeindevor⸗ 
ſteher zugleich Amtmann. Die Geweindeverſamm⸗ 
lung nimmt die Geſchäfte der Amtsverſammlung 
wahr“, ſowie ferner eventuell, daß die Amtmänner 
auf 12 Jahre ernannt werden. 

Abg. Uhlendorff befürwortet die An- 
nahme ſeines Antrages, während Abg. vom 
Heede (nat.-lib.) für den Kommiſſtonsbeſchluß, 
Abg. Freiherr v. Heeremann für den Antrag 
Schorlemer eintritt. 

Miniſter v. Puttkamer wendet ſich gegen 
die Anſicht, daß der § 27 dieſer Kreisordnung 
dem Prinzipe der Selbſtverwaltung widerſpreche, 
und bittet das Haus, unter Ablehnung aller Amen- 
dements für die Kommiſſtonsvorlage zu ſtimmen, 
da er ſonſt das Zuſtandekommen dieſer Kreisord- 
nung nicht garantiven könne. Er richte dieſe Bitte 
vor Allem an die ſtaatsmänniſche Weisheit der 
Majorität dieſes hohen Hauſes. (Heiterkeit links.) 
Das Beſtehen ehrenamtlicher Funktionen ji eine 
auptſäule der Selbſtverwaltung, das zeige die 


en beantragt 8 den öſtlichen Provinzen und werde 


ſich auch in Weſtfalen bewähren. 

Abg. v. Liebermann (deutſchkonſ.) er⸗ 
klärt ſich für unveränderte Annahme des § 27 in 
der Faſſung der Kommtjfions-Borlage. 

Ag Träger (deutſchfreiſ.) befürwortet 
die von ſeinen Parteifreunden geſtellten Anträge; 
ſollten dieſelben jedoch abgelehnt werden, fo 
würde ſeine Partei für die Anträge Schorlemer 
ſtimmen. 


Abg. von der Reck (deutſchkonſ.) befür⸗ 
wortet die Anträge der Kommiſſion, Arg. von 
Elckenſcheldt (Zentrum) die des Abg. von 
Schorlemer. 

Abg. Schmieding (nat. ⸗-lib.) bemerkt, 
daß, wenn ſeine Partei dem Rathe des Zentrums 
folgen und mit dieſem für die freie Wahl der 
Amtmänner eintreten wollte, fie nur die Ar⸗ 
beit des Zentrums verrichten, das heißt die 
Vorlage zu Fall bringen würde. Die Kommiſ⸗ 
ſtons⸗Beſchlüſſe ermöglichten, daß man Amtmän⸗ 
ner bekomme, die unabhängig nach Oben wie nach 
Unten ſeien. 

Hierauf werden die Anträge Uhlendorff ge 
gen die Stimmen der Freiſinnigen und Polen und 
die Anträge von Schorlemer mit 144 gegen 118 
Stimmen abgelehnt. 

Für die Anträge von Schorlemer ſtimmten 
Zentrum, Polen und Freiſinnige und von der 
Rechten Abg. Schnatsmeier. 

§ 27 wird darauf unverändert in der Kom- 
miſſtons⸗Faſſung angenommen. 

§ 28 der Kommiſſions - Vorlage beſtimmt, 
daß die Amtsverbände und Landgemeinden der 
Provinz zu einem Kaſſenverbande vereinigt wer⸗ 
den, welchem es obliegt, den in Ruheſtand ver⸗ 
ſetzten beſoldeten Beamten der Amtsverbände und 
Landgemeinden die ihnen zuſtehenden Penflonen 
zu zahlen. 

Abg. v. Schorlemer beantragt, daß die 
Provinzial-Vertretung nur ermächtigt fein fol, 
eine durch Organe des Provinzial-Verbandes un- 
ter Aufſicht des Provinzial-Ausſchuſſes zu verwal- 
tende Penſlonskaſſe zu errichten. 

Abg. Uhlendorff (deutſchfreiſ.) bean- 
tragt die Streichung des § 28 ö 

Geh. Ober-Regierungsrath Braunbeh- 
rens, ſowie die Abgg. v. Heede und Dr. 
Schäffer (deutſchkonſ.) treten für die Kom⸗ 
miſſtons⸗Faſſung ein. 

Die Abgg. Dr. Würmeling und von 
Schorlemer plaidiren für den Antrag des Letzte 
ren. Die Vorlage laſſe den Gemeinden als 
Selbſtverwaltungsrecht nur das Bezahlen und 
durch die Kommiſſtons⸗Anträge würden die beſol⸗ 


Abonnement für Stettin monatlich 50 Pfg., mit Trägerlohu 70 Pfg., 
auf drr Poſt vierteljährlich 2 Mk., mit Landbrieſträgergeld 2 Mk. 50 Pig. 
Juſerate die Petitzeile 15 Pfennige. 


deten Amtmänner thatſächlich zu Staatsbeamten] eingeleitet. Die Aburtheilung würde dieſer Quelle 
gemacht. zufolge vorausſichtlich erſt in der Schwurgerichts⸗ 

Abg. v. Pilgrim (freikonſ.) bittet, das periode nach den Sommerferien ſtattfinden. 
Mißtrauen bei Seite zu laſſen. Es ſei in Weſt⸗ — S. M. Kanonenboot „Wolf“, Komman- 
falen noch nicht vorgekommen, daß ein Amtmann dant Kapitän⸗Lieutenant Jäſchke, iſt am 15. Mai 
wider ſeinen Willen verſetzt worden wäre. in Meſſina eingetroffen. 

Nachdem ſich Abg. Richter Hagen noch — Aus dem Inhalte des nunmehr dem 
gegen den Paragraphen gewendet, der ein ganz Reichstage zugegangenen Branntweinſteuergeſetz⸗ 
neues mit der Kreisordnung gar nicht zuſammen⸗ entwurfes geht hervor, daß die Mittheilungen, 
bängendes Prinzip in das Geſetz bringe, wird welche über denſelben bereits in die Oeffentlichkeit 
1 nach dem Kommifflons-Antrage| gedrungen waren, im Weſentlichen zutreffend ge⸗ 
PHOFHIMMER, weſen find. Die Hauptbeſtimmungen des Ent- 

Zu s 29 beantragt Abg. Uhlendorfff wurfs find ſchon von uns bekannt gegeben worden, 
(beutſchfreiſ.) ſolgenden Zufap: fo daß wir nur nöthig haben, unſere Mittheilun⸗ 

„Die nach $ 31 der Landgemeinde Ordnung gen nach einigen Richtungen hin zu ergänzen und 
dem Amtmann zuſtehende Befugniß, in den Ge- die Abänderungen zu veröffentlichen, welche der 
meinde⸗Verſammlungen den Vorſitz zu übernehmen Bundesrath an dem urſprünglichen Entwurfe vor- 
und bei Stimmengleichheit den Ausſchlag zu geben, genommen hat. 
und die Beſtimmungen in Alinea 2 und 3 des Aus dem 1. Abſchnitt des Prinzipalentwur⸗ 
115 der Landgemeinde⸗Ordnung werden aufge- ſes, der ſich auf die Verbrauchsabgabe bezieht, 

oben.“ 2 wiederholen wir, daß die Verbrauchsabgabe fol- 

Gegen den Antrag erklären ſich Geh. Ober⸗ gendermaßen feftgefeßt worden iR: 9 1. Ok⸗ 
Regierungsrath Braunbehrens, Abgg. v. tober 1886 bis 30. September 1887 0,40 Mk., 
Schorlemer, v. Liebermann (deutſch⸗ vom 1. Oktober 1887 bis 30. September 1888 
tonſ) und v. Heede (nat.-ib.), worauf derſelbe 0,80 Mk., vom 1. Oktober 1888 ab 1,20 Ml. 
abgelehnt wird. für den Liter reinen Alkohols. 

Die ss 30—32, welche vom Landrath han⸗ Die Schußbeſtimmungen, welche der Entwurf 
deln, werden mit einem Amendement des Abg. enthält, ſind ſehr weitgehender Natur, und die 
von Schorlemer angenommen, wonach die Ver- Durchführung derſelben wird ſehr belaͤſtigend ſein. 
tretung des Landrathes durch den Kreisſekretär Wir heben aus denſelben hervor, daß die Inhaber 
in der Regel 14 Tage nicht überſchreiten darf. der elner Verbrauchsabgabe unterworfenen Ver⸗ 

8 1 vertagt ſich das er kaufsgeſchäfte die Frachtbriefe, Begleitbriefe u. ſ. w. 

Nächſte Sitzung: Dienſtag 11 Uhr. wenigſtens zwei Jahre lang aufzubewahren haben 

Tagesordnung: Fortſetzung der heutigen Be⸗ und die gedachten Schriftſtücke, ferner die Stener⸗ 
rathung. bücher und, falls fie außerdem beſondere Handels⸗ 
und Geſchäfte bücher führen, auch dieſe nebſt den 
Hanvelöbriefen der Steuerbehörde auf deren Ver⸗ 
langen vorzulegen, ſowie derſelben jede geforderte 
Auskunft in Bezug auf ihren Geſchäftsbetrieb zu 
ertheilen haben. Die Steuerbramten find befugt, 
die angemeldeten Aufbewahrungsräume ſowie die 
ſonſtigen Geſchäftsräume der Inhaber abgabepflich⸗ 
tiger Geſchäfte während der Stunden von 8 Uhr 
Morgens bis 8 Uhr Abends zu beſuchen, daſelbſt 
auch Ermittelungen über die Art und Menge, ſo⸗ 
wie über die Stärke des Branntweins inſowelt 
vorzunehmen, als es zur Sicherung der Abgabe 
erforderlich iſt. 

Die Strafbeſtimmungen entſprechen im We⸗ 
ſentlichen den bei Defraudationen bisher üblichen 
Ahndungen. Sie ſtellen feſt, daß derjenige, der 
es unternimmt, die Verbrauchsabgabe von Brannt- 
wein zu hinterziehen, ſich einer Defraudation ſchul⸗ 
dig macht. Dieſelbe wird mit einer Geldſtrafe 
geahndet, welche dem zehnfachen Betrage der vor⸗ 
enthaltenen Abgabe gleichkommt, mindeſtens aber 
25 Mark beträgt. Bei Wiederholungen der De⸗ 
fraudation kann auch der Betrieb des Brannt- 
weinverkaufs unterſagt werden, jeder fernere Rück⸗ 
fall kann Gefängnißſtrafe nach ſich ziehen. Außer⸗ 
dem können Ordnungsſtrafen bis zu 500 Mark 
erlaſſen werden. 

Weſentliche Veränderungen gegenüber dem 
urſprünglichen Entwurfe haben im Schoße des 
Bundesrathes die Beſtimmungen über die Maiſch⸗ 
bottich- und die Branntweinmaterialfteuer erfah⸗ 
ren. Es iſt nicht, wie Preußen beantragte, eine 
Erhöhung der letzteren, ſondern eine Ermäßigung 
feftgejeßt : 

Vom 1. Oktober 1886 ab bleiben 10 pCt. 
der Steuer unerhoben. Der ermäßigte Steuer⸗ 
ſatz für landwirthſchaftliche Brennereien ſoll für 
die Zeit vom 1. Oktober bis einſchließlich 31, 
Mai Anwendung finden, während nach dem be⸗ 
ſtehenden Geſetz die ermäßigte Steuer (26 Pf. 
anſtatt 30 Pf. pro 20 preuß. Quart des Raum⸗ 
inhalts) nur auf ſolche Brennereien Anwendung 
findet, welche vom 1. November bis 16. Mai 
im Betriebe ſind. Dle Beſtimmung, daß als 
landwirthſchaftliche Brennereien nur ſolche gelten, 
welche im Sommer ganz ruhen, nur ſelbſt ge⸗ 
wonnene Erzeugniſſe verwenden und an einem 
Tage nicht über 900 preuß. Quart Bottichraum 
(1050 Liter) bemaiſchen, bleibt beſtehen. Für die 
landwirthſchaftlichen Brennereien find alſo die Be⸗ 
ſchlüſſe des Bundesraths ungünſtiger, als die 
preußiſchen Anträge. Auch die Maiſchraumſteuer 
kann für zu Heil-, wiſſenſchaftlichen, Heizunge- 
oder Beleuchtungszwecken verwendeten Branntwein 
rückvergütet werden. Die Brennereien, ſowie fie 
wichtige Stoffe oder Melaſſe verarbeiten, werden 
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Deutſchland. 


Berlin, 17. Mai. In einer anſcheinend 
halboffiziöſen Korreſpondenz, die ſich mit der vom 
preußiſchen Staatsminiſterium erlaſſenen Verord- 
nung betreffend die Beſchränkung des Verſamm⸗ 
lungsrechtes für Berlin und Umgegend beſchäftigt, 
begegnen wir den folgenden beachtenswerthen Aus⸗ 
führungen: 

„In der Regierung naheſtehenden Kreiſen 
weiſt man darauf hin, daß die planmäßig betrie- 
benen Lohnkämpfe, für welche die Direktive an 
ſozialdemokratiſchen Zentralſtellen ausgegeben wird, 
einen beſonderen Schutz nöthig machen, und daß 
die über die urſprüngliche Abſicht der Geſetzgebung 
hinaus entwickelte Koalitionsfreiheit die Anwen- 
dung aller geſetzlichen Mittel geblete, um blutige 
Revolten und die Steigerung des Haſſes der Ar- 
beiter gegen die beſtehende Ordnung zu verhin⸗ 
dern. Welche Wirkung dieſe Strenge haben wird, 
wollen wir nicht erörtern; allerdings aber läßt 
NH nicht leugnen, daß Wahrnehmungen vorliegen, 
aus denen hervorgeht, daß Streikes nicht immer 
aus den örtlichen Bedürfniſſen und Verhältniſſen 
beraus inſcenirt werden, ſondern oft von außen 
her nach einem beſonderen Plane ihre Anregung 
erhalten. Auch will man die bei Lohnkämpfen 
meiſt mitverfochtenen Forderungen auf Befeiti- 
gung der Akkordarbeit und auf Anerkennung der 
Fachvereine als die einzig legitime Vertretung der 
Arbeiter nicht ſowohl als ſpontane Forderungen 
der Arbeiter, denn als Zeichen rein ſozialdemo⸗ 
kratiſcher Agitation und Bethörung gelten laſſen. 
— Aus offiziöſen Andeutungen geht hervor, daß 
dieſer Maßregel noch andere folgen dürften. In 
Spremberg, an der Berlin Görlitzer Bahn bei 
Kottbus gelegen, haben Ausſchreitungen ſtattge⸗ 
funden, welche allerdings nicht unbedenklich und 
gewiß nicht um des willen geringer anzuſchlagen 
find, weil fie ſich mehr abjeits von einem großen 
Arbeitszentrum ereignet haben. Junge Leute rich- 
teten unmittelbar nach ihrer Muſterung zum Mi- 
litärdienſt eine rothe Fahne her und zogen unter 
Abſingung der Arbeiter -Marſeillaiſe durch die 
Straßen. Ein Gendarm, der ihnen entgegentritt, 
wird niedergerannt, es kommt zum Blutvergießen, 
Landrath und Bürgermelfter werden verhöhnt, am 
Abend und am folgenden Tage finden Anſamm⸗ 
lungen ftatt, und die ſchrelende Menge weicht nicht 
eher vom Platze, bis ſie die Polizei mit blanker 
Klinge auseinandertreibt. 18 Perſonen ſind we⸗ 
gen Aufruhrs angeklagt.“ 

Nach einer Mittheilung der „Frkf. Ztg.“ 
aus Spremberg wäre die Unterſuchung wegen 
Aufruhrs ſogar gegen 44 Individuen, die ſich 
allerdings zum Theil auf freiem Fuß befinden, 
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der Leitung der Geſchäfte zu betrauen. 


ntingentirt, ſie dürfen vom 1 Juni 1887 ab 


nur in gleichem Umfange wie vor dem 1. April 
1886 betrieben werden. Zur Anlegung neuer 
oder Erweiterung beſtehender Betriebe bedarf es 
beſonderer Erlaubniß der Landesregierung; indeſſen 
gilt das nicht für Brennertien, welche in einem 


Betriebsjahre nicht mehr als 1500 Hektoliter 


Bottichraum bemaiſchen wollen. Für dieſe Brenne⸗ 
reien, ebenſo wie für ſolche, welche nur Abfälle 
der eigenen Biererzeugung oder in einem Betriebs- 
jahre höchſtens 70 Hektoliter anderer nicht mehli- 
ger Stoffe verarbeiten, kann die Steuer firiet 
werden. 

Den Landesregierungen iſt im Entwurſe die 
Befugniß ertheilt, zur Anlegung neuer, ſowie zur 
Erweiterung beſtehender Brennereien die Erlaubniß 
zu verſagen. Dieſe Befugniß dürfte manches 
Bedenkliche haben, da ſie darauf hinauslaufen 
kann, den beſtehenden Brennereien ein Monopol 
zu verſchaffen. Die Beſtimmung, daß die Erlaub- 
niß nicht verſagt werden ſoll, wenn das Bedürf⸗ 
niß für die Anlegung neuer oder Erweiterung be⸗ 
ſtehender Brennereien, als im land wirthſchaftlichen 
Intereſſe gelegen, nachgewieſen wird, iſt keine ge⸗ 
nügende Bürgſchaft gegen den Mißbrauch. Was 
das „Intereſſe der Landwirthſchaft“ iſt, kann auf 
verſchiedene Weiſe interpretirt werden. 

Die Beſtimmungen des Geſetzts gelten nur 
für die der Branntweinſteuergemeinſchaft ange- 
börigen Staaten, nicht für Baiern, Würtem⸗ 
berg und Baden, denen indeß der Zutritt offen 
gehalten iſt. 

— Die „Newyorker Handelsztg.“ bringt Mit⸗ 
theilungen über die gegenwärtige Arbeiterbewegung 
in den Vereinigten Staaten, aus denen erſichtlich 
wird, daß ſich „angeſichts der zunehmenden Ar- 
beiterausſtände jetzt eine Gegenſtrömung im Lande 
bemerkbar macht, indem die Arbeitgeber ebenſo 
wie ihre Angeſtellten ſich zuſammenthun und Ver⸗ 
eine bilden, um ſich vor den oft ungerechtfertig⸗ 
ten und übertriebenen Forderungen ſeitens ihrer 
Arbeiter zu jhüpen". So hätten z. B. die Fa⸗ 
brifanten von Meſſing⸗ und Eiſenwaaren für 
Dampf-, Waſſer- und Gas - Leitungen in den 
Vereinigten Staaten, welche zuſammen ca. 10,000 
Arbeiter beſchäftigten, eine Organtſation zu ge- 
genſeitigem Schutze gegen Streiks u. ſ. w. ge⸗ 
gründet, und mit dieſem geſchloſſenen Vorgehen 
in einem Einzelfalle ſofort auch einen Erfolg er- 
zelt. Ebenſo hätten die Textilfabrikanten in den 
Neu-England-Staaten Vereinigungen zum gegen- 
ſeitigen Schutze gegen die zunehmenden Arbeiter- 
ausſtände gebildet und dieſem Beiſpiele würden 
„viele andere Fabrikanten und Kapitaliften fol⸗ 
gen, denn es handelt ſich für fie, dem Ueber- 
muthe der Arbeiter - Organiſationen gegenüber, 
einfach um die Exiſtenz“. Der Artikel, der auch 
einige ſehr verſtändige Urtheile aus Arbeiterkrei⸗ 
fen ſelbſt über die Ueberſpannung des Antagonis- 
mus zwiſchen Kapital und Arbeit und über die 


Arbeiter-Organiſattonen wiedergtebt, die in dem mit 


ihnen behufs agitatoriſcher Zwecke getriebenen 
Mißbrauch „eine größere Tprannel über ihre Mit 
menſchen, gleichviel ob Kapitaliſten oder Arbeiter, 
ausüben, als jemals in dem despotiſchſt regierten 
Lande der Welt der Fall geweſen“, ſchließt: 
„Schon macht ſich im Handel und Wandel allge⸗ 
mein das Gefühl der Unſtcherheit bemerkbar und 
der Geſchäftsmann getraut ſich kaum mehr, in 
Anbetracht der Arbeiterbewegung ſich auf irgend 
welche neut Unternehmen einzulaſſen. Große Ge⸗ 
ſchäfte und induſtrielle Etabliſſements, wie z. B. 
die Firma Harlan u. Hollingsworth in Wilming- 
ton, Del., welche zu den größten Schiffsbauern 
der Vereinigten Staaten gehören, haben erklärt, 
keine neuen Kontrakte mehr annehmen zu wollen, 
ehe nicht die Lage des Arbeitsmarktes ſich geklärt 
hat. Andere große Firmen folgen fortwährend 
dieſem Beiſpiel. Lie natürliche Folge des Zurüd- 
ziehens des Kapitals aus dem Markte, oder, rich 
tiger gejagt, der Abſchreckung deſſelben ſeitens der 
Arbeiter, wird ſein, daß ſich die letzteren gezwun⸗ 
gen ſehen werden, ſchließlich zu Hungerlöhnen zu 
arbeiten oder gänzlich zu hungern; denn in ihrem 
unfinnigen Kampfe gegen alles, was Kapital heißt, 
vergeſſen ſelbſt die intelligenteſten und verſtändig⸗ 
ſten Arbeiter zu leicht, daß ſie ohne die Hülfe 
des Geldes abſolut nichts machen können.“ 

Es wäre gut, wenn man dieſen Erwägun⸗ 
gen allenthalben Beachtung ſchenken und ſich durch 
dieſelben von allen Maßloſigkeiten, wie fie fic 
auch in den Forderungen unſerer Arbeiter jetzt 
hier und da breitzumachen anfangen, zurückhalten 
laſſen wollte. 


Ausland. 
London, 17. Mai. Es wird mir allgemein 


verſichert, Gladſtone beabſichtige, das Parlament 
in den nächſten Tagen aufzulöſen und die Neu- 


wahlen auszuſchreiben; andererſeits wird behaup⸗ 


tet, die Königin würde es vielleicht vorziehen, 
Lord Hartington, einen der hervorragendſten Füh⸗ 
rer der von Gladſtone al gefallenen Whigs, mit 
Die eine 
oder die andere dieſer Maßregeln gilt in London 
als unvermeidlich; angeblich hat Lord Roſebery 
am Sonntag ſeinen Zweifeln Ausdruck gegeben, 
ob es unter den obwaltenden Verhältniſſen ange⸗ 
bracht ſei, länger im Amte zu verbleiben. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 18. Mai. An den Verein der Apo- 
theker Stettins, z. H. des Vorſitzenden, Apotheker 
Jonas hier, ſt von dem Miniſter der geiſtlichen, 
Unterrichts- und Medizinal - Angelegenheiten, in 
Vertretung: Lucanus, nachſtehender Beſcheid er⸗ 
gangen: „Auf die Vorſtellung vom 7. November 
v. J. eröffne ich Ihnen im Einverſtändiß mit dem 
Herrn Finanzminiſter, daß die nach dem die Nr. 


2 des § 3 der Beſtimmungen über die Prüfung 
der Apotheker-Gehülfen vom 4. Februar 1879 be- 
treffenden Beſchluſſe des Bundes raths vom 5. De⸗ 
zember 1879 voa bem nächſtvorgeſetzten Medizi⸗ 
nalbeamten (Kreis Phyſtkus ec.) auszuſtellenden 
Beglaubigungen der von dem Lehrherrn den Apo- 
theker Lehrlingen zu ertheilenden Zeugniſſe ſtem⸗ 
pelfrei find. Ich habe die Herren Regierungs- 
Präſidenten ꝛc. angewieſen, die Kreis Phyſiker 
hiernach mit Informationen zu verſehen.“ 

— Die Geſammtzahl der für das Sommer⸗ 
ſemeſter an der Univerfität Greifswald immatri⸗ 
kulirten Studirenden beträgt insgeſammt 1020, 
nämlich 357 Theologen, 55 Juriſten, 464 Me⸗ 
diziner und 144 Phlloſophen. 

— Dem königlichen Kreis phyſtkus Dr. Ha⸗ 
now zu Ueckermünde iſt der Titel Sanitätsrath 
verliehen worden. 

— Das von dem Sängerchor der Stettiner 
Handwerker⸗Reſſource geſtern Abend in Wolff'e 
Saal veranſtaltete Konzert hatte fi eines ſehr 
zahlreichen Beſuches zu erfreuen und fanden die 
einzelnen Vorträge lebhaften Beifall. 

— Im Inſeratentheil der heutigen Nummer 
finden unſere Leſer den Eiſen bahn Fahr 
plan mit den vom 1. Juni ab ein- 
tretenden Aenderungen. Wir em⸗ 
pfehlen denſelben der Beachtung. 

— Von dem an Poll's Hof zwiſchen Eiſen⸗ 
bahn- und Neue Brücke liegenden Kahn des 
Schiffers Wolf bat ſich vorgeſtern der Schiffs⸗ 
gehülfe Rob. Wolf entfernt und iſt nicht wieder 
zurückgekehrt. Da derſelbe zeitweiſe an Geiſtes⸗ 
ſtörung leidet, wird angenommen, daß ihm ein 
Unglück zugeſtoßen. 

— Der Schuh machermeiſter Hermann P. 
begab ſich geſtern nach der Herberge auf der gr. 
Laftadie, um einen Geſellen zu engagiren, daſelbſt 
gerieth er mit einigen der Fremden in Streit, der 
ſchließlich zu Thätlichkeiten ausartete. Hierbei 
wurde dem P. die ſilberne Uhr aus der Taſche 
geriſſen und geſtohlen. Bei einer ſofort vorge- 
nommenen Durchſuchung fand man die Uhr im 
Beſitz des Schuhmachergeſellen Reinhold Fenner 
und wurde derſelbe in Haft genommen. 

— In dem Garten des Grundſtücks kleine 
Domſtraße 5 eröffnet morgen, Mittwoch, die 
Brauerci-Aktien Geſellſchaft „Moabit“ einen Aus- 
ſchank ihrer als vorzüglich bekannten, auf den 
meiſten Weltausſtellungen preisgekrönten Ge⸗ 
tränke: Helles „Exportbier“ und dunkles 
„Kloſterbräu“. Das Seidel zu / Liter 
koſtet für beide Biere nur 15 Pf., der Schnitt 
10 Pf., ein Preis, der namentlich für Export- 
bier noch nie ſo billig geſtellt worden iſt. Eben⸗ 
falls werden den Beſuchern des Bierlokals die ſo 
beliebte warme und kalte Küche zu 10, 25 und 
35 Pf. die Portion von 11 Uhr früh bis 5 Uhr 
Abends, ſowie Speiſen à la carte zu zivilen 
Preiſen zu jeder Tageszeit, bis 12 Uhr 
Nachts, verabreicht. 

— In einer geſtern Abend in Köhler's 
Saal in Grabow abgehaltenen Verſammlung 
wurde die freiwillige Feuerwehr für 
Grabow definitiv konſtituirt. Der dortige 
Magiſtrat hat ſich eingehend mit der Sache be- 
ſchäftigt und ſich mit den in der erſten Verſamm⸗ 
lung gemachten Anträgen im Ganzen einverſtan⸗ 
den erklärt. Nach der Anſicht des Magiſtrats 
ſollen die Mitglieder in drei Kategorien eingetheilt 
werden: 1) in thätige Mitglieder, welche von der 
Zahlung von Beiträgen entbunden und in Stei⸗ 
ger-, Spritzen⸗ und Druck- Mannſchaften einge⸗ 
theilt ſind, die Zahl derſelben muß mindeſtens 60 
betragen; 2) in inaktive Mitglieder, welche einen 
viertelfährlichen Beitiag von 1 Mark zahlen, und 
3) in Ehrenmitglieder, welche einen einmaligen 
Beitrag von 100 Mark zahlen. Die Feuerlöſch⸗ 
Apparate der Stadt ſollen der Feuerwehr zu den 
Uebungen zur Verfügung geſtellt werden. Es 
wird gehofft, daß die einzelnen Verſicherungs Ge⸗ 
ſellſchaften ſich gleichfalls mit einem jährlichen 
Beitrage von je 20 Mark betheiligen werden, da 
die Einrichtung einer freiwilligen Feuerwehr we⸗ 
ſentlich im Intereſſe dieſer Geſellſchaften liegt. 
Geſtern wurden die Statuten berathen und ge- 
nehmigt und erklärten 39 Mitglieder durch Unter- 
ſchrift ihren Beitritt in den Verein. Der Ent- 
wurf einer Dienſt⸗Inſtruktion ſoll erſt ausgear⸗ 
beittt werden, nachdem die Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung ihre Zuſtimmung zu den Vorſchlägen 
des Magiſtrats gegeben hat, bis dahin ſoll noch 
die in der erſten Verſammlung gewählte Kom- 
miſſion in Thätigkeit bleiben. 

— Landgericht. — Strafkam⸗ 
mer 1. — Sitzung vom 18. Mai. — Die 
erſt 20 Jahr alte unverehel. Olga Aug. Marie 
Böttcher verſpricht eine recht ausgefeimte Die- 
bin zu werden, denn dieſelbe iſt trotz ihrer Ju- 
gend bereits 5 Mal wegen Eigenthumsvergehen 
beſtraft. Am 30. März wurde dieſelbe wiederum 
nach Verbüßung einer längeren Strafe in Frri⸗ 
heit geſetzt und ſchon drei Tage ſpäter wurde ſie 
wieder abgefaßt, als fie einer Frau, welche ihr 
aus Mitleid ein Unterkommen gewährt hatte, ein 
Tuch entwendete. Trotz des geringen Werthes 
des geſtohlenen Gegenſtandes wurde die anſchei⸗ 
nend unverbeſſerliche Diebin zu 1 Jahr Gefäng- 
niß und 1 Jahr Ehrverluſt verurtheilt. 

— In der Woche vom 9. bis 15. Mai 
ſind hierſelbſt 28 männliche und 24 weibliche, in 
Summa 52 Perſonen polizeilich als verſtorben ge⸗ 
meldet, darunter 24 Kinder unter 5 Jahren. Von 
den Kindern ſtarben je 3 an Diphtheritis und 
Maſern, 2 an Durchfall reſp. Brechdurchfall und 
1 an Bräune (Croup). 


Aus den Provinzen. 
Greifswald, 17. Mai. Die am Sonnabend, 


den 15. Mai, Vormittags 11 Uhr, in der Aula 
der biefigen Univerſität ſtattgeyabte Feier des Rek⸗ 
toratswechſels wurde durch eine unter der bewähr⸗ 
ten Leitung des Herrn Drönewolf ſtimmungsvoll 
vorgetragene Hymne eingeleitet. In ſeiner darauf 
folgenden Rede ſtattete der bisherige Rektor Se. 
Magntfizenz der Profeſſor der Augenheilkunde 
Herr Dr. Schirmer über die beiden verfloſſenen 
Semeſter den Geſchäftsbericht ab. Daraus iſt be⸗ 
ſonders zu bemerken, daß die Zahl der im Som⸗ 
merſemeſter 1885 immatrikulirten Studirenden 
nicht, wie man damals annahm, über 1000 ge- 
ſtiegen war, ſondern nur auf 989. Erſt in die⸗ 
ſem Semeſter iſt dieſe Zahl erreicht worden, in- 
dem die Zahl der bis jetzt immatrikulirten Stu⸗ 
direnden 1016 beträgt, wozu noch 6 zum Hören 
der Vorleſungen Berechtigte kommen. Rühmlichſt 
hervorgehoben mußte noch die geringe Anzahl der 
in den verfloſſenen Semeſtern verhängten Diszi⸗ 
plinarſtrafen werden. Nachdem der neue Rektor, 
Se. Magniſizenz der Profeſſor der Geſchichte 
Herr Dr. Ullmann, ſodann feierlich den Eid ge⸗ 
leiftet hatte, wurde er mit den Inſigs ien ſeiner 
neuen Würde bekleidet. Zum Thema feiner An⸗ 
trittsrede hatte er ſich das Leben und Wirken des 
bedeutenden Hiftorikers Johannes von Müller und 
deſſen Beziehungen zum preußiſchen Königshauſe 
gewählt. Den Schluß der Feier bildete nach alter 
Sitte die Nennung der Sieger in dem Preis- 
fampfe, der ſich um die von den verſchiedenen 
Fakultäten geſtellten Preisaufgaben entſponnen 
hatte: Es waren dies in der juriſtiſchen Fakultät 
die Herren Studirenden der Rechte Gerhard 
Scharff, ein Sohn unſerer Stadt, und Georg 
Wilke aus Stettin, und in der philologiſchen Fa⸗ 
kultät der Herr Kandidat der Philologie Ludwig 
Teſch. Am Nachmittag deſſelben Tages veranſtal⸗ 
teten die Vertreter der hieſigen Studentenſchaft 
eine Auffahrt. Den ſonſt ſo gern geſehenen Fackel⸗ 
zug mußte die Greifswalder Bürgerſchaft leider 
entbehren. 


Greifenberg i. P., 16. Mai. Dem Gen- 
darm Stricker gelang es am Donnerſtag, i. dem 
Dorfe Dadow eine ſelten vorkommende Spezies 
von Vagabonden, nämlich einen bettelnden Rentier 
vbzufaſſen. Dieſer, ein ältlicher Mann, führt 
einen vorſchriftsmäßigen Paß bei ſich, er iſt aus 
Nörenberg, dort wohnhaft, war früher Bäcker und 
iſt jetzt Rentier, wie aus dem bei ihm vorgefun- 
denen Steuerſchein des Magiſtrats von Nörenberg 
hervorgeht. Wie er ſelbſt angiebt, treibt L. dies 
Geſchäft ſchon lange, läßt ſich alle Jahre einen 
neuen Paß ausſtellen und zahlt prompt feine 
Steuern. Bet ſeiner Durchſuchung wurden zwi⸗ 
ſchen den mitgeführten Sachen 63 Eier, fowie in 
ſeiner Kleidung 40 Mark 50 Pf. Geld vorge- 
funden. Außerdem war er mit Geſang⸗ und Ge⸗ 
betbuch verſehen und allem Anſcheine nach auch in 
der heiligen Schrift ſehr bewandert, welch Kennt⸗ 
niß er in ſehr raffinirter Weije bei ſelnen Bettel 
geſchäften zu verwerthen weiß. Troßdem er dem 
Beamten aus der Bibel nachweiſen wollte, daß 
ſeine Verhaftung ganz gegen die Schrift ſei und 
der Gendarm dieſe Handlung einſt am jüngſten 
Tage werde verantworten müſſen, wurde der alte 
Bettelrentier doch an das hieſige Gerichtsgefängniß 
eingeliefert. — Ein ſtarkes Gewitter, welches ge⸗ 
ſtern über die Stadt zog, führte auch ein ſtarkes 
Hagelwetter mit ſich und lagen die Schloſſen noch 
längere Zeit in den Rinnſteinen der Straßen, ehe 
fie ſchmolzen. — In letzter Zeit treiben hier 2 
Leute ihr Unweſen in den wohlhabenden Bauern- 
dörfern, die ſich für von Gott erleuchtete Apoftel 
und Seligmacher ausgeben und in Begleitung von 
4 Poſaunenbläſern des Abends religiöſe Andachten 
mit Geſängen unter Muſikbeglettung abhalten. 
Sie wollen Bauern aus Weftpreußen jein, ſehen 
felſt und wohlgenährt aus und werden hauptſäch⸗ 
lich von den Frauen als mächtige Redner gelobt. 
Kollekten halten ſie nicht ab, aber es ſollen ihnen 
von den weiblichen Anhängern ganz bedeutende 
Zuwendungen zufließen. Hoffentlich werden die 
Behörden, denen Anzeige von dieſem Schwindel 
gemacht iſt, durch ihre Organe dieſen Mißbrauch 
der Religion weiter verhindern. 


Vermiſchte Nachrichten. 


— (Ein geduldiges Brautpaar.) Vor eini- 
gen Tagen wurde in einer Kirche zu Petersburg 
ein Paar getraut, welches volle 20 Jahre Braut 
und Bräutigam geweſen war. Gerade vor zwei 
Dezennien hatte der Letztere feiner Auserkorenen 
Herz und Hand angeboten, fie aber in Folge ir- 
gend welcher äußeren Verhältniſſe nicht an den 
Altar zum Bunde fürs Leben führen können. Die 
„junge“ Frau iſt die Tochter eines Offiziers. Man 
wird wohl einräumen müſſen, daß ein ſolcher Fall 
in heutiger Zeit gewiß ein Ausnahmefall iſt und 
zu den Seltenheiten gehört und der gegenſeitigen 
Herzensneigung der „jungen“ Ehegatten das befte 
Zeugniß ausſtellt. 

— Am 2. Junt findet in Kaſſel die Zie- 
hung der rühmlichſt bekannten Kaſſeler Pferde 
markt Lotterie ſtatt und können wir dieſe chancen⸗ 
reichen Looſe nur beſtens empfehlen. Zur Ver⸗ 
loofung kommen Hauptgewinne im Werthe von 
10,000, 6000, 5000, 4000, 3500 M. ꝛc. und 
iſt das Komitee wie bisher bemüht, außer gutem 
Pferde-Materlal nützliche und praktiſche Gewinne 
anzuſchaffen. 

— (Unangenehmer Beruf.) Schuhmacher: 
„Wie geht's, Herr Nachbar?? — Bäder: 
„Schlecht! — „Was? Ihnen? So an' reichen 
Bäcker?“ — Bäcker: „Je dis an Exiſtenz, 
wann m'r vom Hunger feiner Mitmenſchen leben 
muaß? 

t L(ulles falſch.) 


doch der Teufel d'rein ſchlage! Jetzt habe ich 
einen Kübel Kunſtbutter beſtellt und nun iſt die 
auch gefälſcht.“ 

— (Sehr richtig!) Städter: „Aber, ſagen 
Sie, lieber Bauer, warum machen Sie ſich jo viel 
Mühe mit dem Kartoffelnſetzen? Ste können fie 
ja viel billiger kaufen!“ 


Viehmarkt. 


Berlin, 17. Mai. Amtlicher Marktbericht 
vom ſtädtiſche a Zentral-Viehhofe. 

Es ſtanden zum Verkauf: 4629 Rinder, 9826 
Schweine, 2159 Kälber, 23,727 Hammel. 

Angeſichts des ſehr ſtarken Auftriebes geſtal⸗ 
tete ſich das geſammte Geſchäft äußerſt flau und 
hinterließ einen ſo ſtarken Ueberſtand, wie er ſeit 
langer Zeit nicht zu verzeichnen gewiſen iſt. Ins⸗ 
beſondere gilt dies von Rindern und Schweinen. 
Bei letzteren fehlte der Bedarf ganz und bei er- 
ſteren war er äußerſt ſchwach. 

Die Preiſe ſtellten ſich für Rinder etwa 
um 3 bis 4 Mark niedriger als vor acht Tagen. 
Man zahlte für 1. Qualität 47—51 Mark, 2. 
Qualität 42 — 45 Mark, 3. Qualität 33 —37 
Marl und 4. Qualität 27 —31 Mark pro 100 
Pfund Fleiſchgewicht. | 

Bei Schweinen erreichte die Differenz 
ſogar 5 Mark. Man zahlte für 1. Qualität 
41—42 Mark, 2. Qualität 39 — 40 Mark, 3, 
Qualität 36—38 Mark pro 100 Pfund mit 
20 Prozent Tara pro Stück. Bakonter brach⸗ 
ten 42— 43 Mark pro 100 Pfund mit 50 
Pfund Tara pro Stück. 

Kälber mußten gegen Ende des Marktes 
zu jedem nur einigermaßen annehmbaren Preiſe 
abgegeben werden. Man zahlte für beſte Qua⸗ 
lität 40 — 48 Pfg. und geringere Qualität 28 
bis 38 Pfg. pro 1 Pfund Fleiſchgewicht. 

In Hammeln hielten ſich bei angemeſſe⸗ 
nem Export die Preiſe auf der Höhe der vorigen 
Woche. Nur blieb auch hier viel Vieh unver⸗ 
kauft. Man zahlte für beſte Qualität 44— 48 
Pfg., beſte engliſche Lämmer bis 50 Pfg. und 
geringere Qualität 34 — 42 Pfg. pro 1 Pfund 
Fleiſchgewicht. 


Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Eiſenach, 17. Mat. Die hier ſtattgehabte 
Miniſterkonferenz beſchäſftigte ſich dem Vernehmen 
nach mit der Frage der Heranziehung der Eiſen⸗ 
bahnen zur Kommunalſteuer. 

Osnabrück, 17. Mai. Prinz Albrecht von 
Preußen iſt zur militäriſchen Beſichtigung heute 
Abend hier eingetroffen und am Bahnhofe von 
den Spitzen der Zivil- und Militärbehörden ſowie 
dem Biſchof Höting und den Mitgliedern des 
Domkapitels empfangen worden. 


Zahlreiche Ge⸗ | 


Rene ele gefingpti ee kee e | ir 


Zapfenſtreich ſtalt. ; 

Lübeck, 17. Mai, In der heutigen Kon⸗ 
ferenz von Vertretern deutſcher Gewerbekammern 
unter dem Vorſitz Schorers (Lübeck) wurde definitiv 
beſchloſſen, keine jährlichen Delegirten Konferenzen 
einzuberufen, ſondern einen Gewerbekammertag zu 
bilden Die Berufung, die Vorarbelten und die 
Leitung ſollen dem Vororte obliegen. Fernere 
Konferenzen von Delegirten der Gewerbekammern 
würden ſomit wegfallen. 

Koburg, 17. Mai. Die Herzogin von Edin⸗ 
burg iſt nach Paris abgereiſt. 

Müuchen, 17. Mal. Die Kammer der 
Reichsräthe genehmigte das Flurbereinigungsgeſetz 
fowie den Geſetzentwurf betreffs der Lokalbahn 
Reichenhall⸗ Berchtesgaden und nahm den Antrag 
Schels betreffend die Zuläſſigkeit der Diskuſſton 
bei Beantwortung von Interpellationen mit 22 
gegen 19 Stimmen an. 


München, 17. Mai, Die Kammer der Ab- 
geordneten nahm nach mehrtägiger Berathung den 
Geſetzentwurf über die Abänderung der Sub- 
haſtationsordnung in namentlicher Abſtimmung mit 
103 gegen 19 Stimmen an und begann ſodann 
die Berathung der Gebühren-Novelle. Sämmtliche 
Redner erkannten die gewährten Erleichterungen an 
und ſprachen die Hoffnung auf weitere Erlelchte⸗ 
rungen aus. Der Finanzminiſter ſtellte ſolche ſo⸗ 
bald thunlich in Aue ſicht. 

Haag, 17. Mal. In der heutigen Sitzung 
der zweiten Kammer fand eire Diskuſſion über die 
Anläſſe der Miniſterkriſis ſtatt. Der Miniſter 
Heemskerck gab nähere Erläuterungen über die 
Angelegenheit. Mackay konſtattrte die Unmöglich⸗ 
keit, die Bildung eines Kabinets der Rechten zu 
übernehmen angeſichts der vom Könige aufge⸗ 
ſtellten Bedingung, die Reviſton der Verfaſſung 
fortzuführen. Heemskerck entgegnete, daß es ſich 
bierbei nicht um eine Bedingung, jondern nur um 
einen Wunſch des Königs handele. Die Diskuſ⸗ 
ſion ſchloß ohne Abſtimmung. 

Wien, 17. Mai. Das „Fremdenblatt“ be⸗ 
zeichnet die Zeitungsnachricht von einem angeblich 
bevorſtehenden Gegenbiſuche des öſterreichiſchen Herr- 
ſcherpaares bei dem Kaiſer und der Kaijerin von 
Rußland als unbegründet. 

Das Herrenhaus nahm den Gejepentwurf be- 
treffend die Garantie für die letzte egyptiſche An⸗ 
leide an. N 

Rom, 17. Mai. Von geſtern Mittag bis 
heute Mittag find in Venedig 4 Perſonen an der 
Cholera erkrankt und A geſtorben; in Bart kamen 
6 Erkrankungen und 4 Todesfälle vor. 

Madrid, 17. Mat. Die Königin iſt Heute 
von einem Sohne entbunden worden. 

Belgrad, 17. Mai. Der frühere Juſtiz⸗ 
miniſter in dem Kabintt Garaſchanin, Paulovic, 


Butterhändler: „Daß iſt zum Geſandten in Rom ernannt worden. 


Fr 
* 
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1 
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Zum Lindwurm. 


Roman von B. Renz. 
5 5 | 
Er mochte fih hier an irgend etwas Unange- 
ehmes erinnern, denn er wurde ſtill und 
agte nur noch: „Ja, ich habe lange, ſehr 
inge D. nicht beſucht.“ Dann trank 
er einige Gläſer Sekt raſch hintereinander 
und fragte mich: „Haben Sie etwas an Ihren 
Herrn Vater zu beftellen ? Ich reiſe morgen Mit- 
tag nach der Reſidenz, in Angelegenheiten der 
Eiſenbahn.“ 


„Ich beſtellte natürlich viele Grüße und kün⸗ 
digte meinen Beſuch auf Weihracht an. „Und 
ſonſt noch was?“ fragte er dann wieder ganz 
heiter und mit einem Anflug von Humor. „Nun 
ja,“ ſagte ich, „mein verehrter Alter wird ge- 
beten, einen meiner bieſigen Freunde zum Feſte 
einzuladen; der arme Menſch iſt ohnehin unglüd- 
lich genug, ſo einſam und verlaſſen, ohne jeden 
Verwandten, und da iſt es Chriſtenpflicht, ſich 
ſeiner anzunehmen.“ Der Herr Stadtrath roch 
nun jedenfalls Lunte, denn er fragte nicht wei 
ter und brach ſofort das gefährliche Thema ab, 
ber er blieb heiter und Fräulein Billa warf mir 
inen ſtrahlenden Blick zu, den ich natürlich für 
dich einkaſſirte.“ 

„Tauſend Dank, lieber Olberg,“ ſagte Fliſſen, 
d drückte ihm die Hand. „Vielleicht finde ich 
uch einmal Gelegenhett, Dich berauszuhauen. 
ber ich glaube, meine Zeit iſt abgelaufen, nur 
as eine noch, wann war das Feſt zu Ende!“ | 


„Um drei Uhr Morgens,“ erwiderte der andre, 
aber ich habe nachher doch nicht geſchlafen; mir 
ing die Geſchichte immer wieder durch den Kopf, 
und ich bin ſchließlich zu dem Reſultate gelangt, 
daß die Feſtung — ich meine den alten Herrn 
— doch nicht ſturmfrei iſt. Aber Fliſſen, nun 
mußt Du mir auch ein Verſprechen geben, 
N An, Du?" 


| 


Stetitu, den 17. Mai 1886. 


5 11778 b50 


Du ſtehſt ja, daß Dir von allen Seiten Hülfs 


ihr war wieder ein freudiges Hoffen aufgegangen; 


und trieb wundervolle Zulunftsblüthen. 


den Hals gefallen, im heißen Danke für ſein ver⸗ 


und den Damen gegenüber jo ſicher und Tisbens 


gerathen, und der alte Herr ſchmunzelte, als er 


Eiſenbahn⸗ Stamm- Aktien. 


„Ja, aber was denn?“ und packte fe ſorgſam ein unter allerlei Scherzen 

„Von heute an kommſt Du Abends wieder in fund Ermahnungen, fo daß der alte Herr nachher 
das Kaſſno. Glaube mir, das Kopfhängen taugt zu feiner Reiſegefährtin ſagte: 
nicht; überhaupt, nimm die Sache nicht jo ſchwer Die Billa iſt ja wie ausgewechſelt! Sollte 
das nur Weihnachtsfreude ſein?“ 

Und Billa eilte wieder binauf en ihre Stube, 
jetzte ſich an's Inſtrument und fpielte mit jubeln 
dem Herzen einen flotten Walzer, wie fie es lange 
nicht getban; denſelben Walzer, der geſtern Abend 
den Tanz eröffnete; und dann rief fie Chriſtel 
und ſagte: 

„Chriſtel, ich hin jo vergnügt, ich weiß nicht, 
wie es kommt, ich fühle mich jo leicht, und 
nun b.lf mir, wir woben noch einmal im Schreib- 
tiſch ſuchen; heute ſört uns Niemand.“ 


Draußen begann e; eben wieder zu ſchneien, 
und der Wind klopfte vers ehmlich an die hohen 
Doppelfenſter und malte köſtliche Winterblumen 
auf die Scheiben, und drinnen lag eine rüſtige 
Frau auf den Knien vor dem eleganten Möbel, 
und ein Baar leuchtende Mädchenaugen folgten 
jeder ihrer Bewegungen, und „Chbriſtel, wo kön⸗ 
nen wir noch ſuchen?“ lang es endlich von 
den friſchen Lippen „ſollte Vater das Buch 
dennoch gefunden haben, ohne ts mir einzu- 
geſtehen?“ 

„Nein, gnädiges Irzulein,“ tröftete die Frau, 
ſich von den Knien erkebend, „was der Herr 
Stadtrath ſpricht, iſt immer wahr.“ 


„Aber weißt Du ganz gewiß, Chriſtel, daß 
Mama ſolch ein Buch beſeſſen hat?“ forſchte das 
Madchen, nacht em fie zum bundertften Mal den 
Heinen Schrank durchſucht hatte, der die Koſtbar⸗ 
keiten und die Haueſtandskaſſe barg. 


„Ich bab nur geſehen,“ antwortete die Diene⸗ 
rin, „daß die Selige oft bier auf dieſem Flecke 
ſaß und in einem Buche ſchrieb, und das Buch 
hatte einen Einband von rothem Korduan mit 
goldenem Schnitt; aber ich habe is nie in der 
Hard gehabt.“ 


truppen aus dem Boden wachſen, und — es ſoll 
eigentlich ein Geheimniß ſein — Mutter Grieben 
bat auch einen Schlachtplan entworfen und iſt 
Feuer und Flamme.“ 


„Ich weiß, ich weiß!“ verſicherte der Adjutant 
lachend, dem das Leben wieder plötzlich von der 
beiteren Seite erſchlen. „Ja, ich werde heute 
Abend kommen. Auf Wiederſehen!“ 


19. 
Auch Fräulein Billa hatte nicht geſchlafen, auch 


und troß Schnee und Eis, die Weg und Steg 
bedeckten, grünte und ſproßte es in ihrem Innern 
Am lieb · 
ſten wäre fie noch geſtern Abend dem Vater um 


ändertes freundliches Weſen. So hatte ſie ihn 
noch nie geſehen, ſo ſtill, gemüthlich, ſo heiter 


würdig; es war, als habe er jede ſchwere Sorge 
hinter ſich geworfen und an der Seite Kine Toch⸗ 
ter ein neues Leben begonnen. 


Der Kaffee war heute Morgen = AR ſchön 


ſein Lieblingsgetränk koſtete, und lobte die junge 
Sauswirthin. Dann wurde die Reiſe nach der 
R ſidenz beſprochen und der Koffer gepackt. Tante 
Roſe ſollte mitfahren, um eine Reihe von Weib⸗ 
nachtseinkäufen zu beſorgen, und auch Billa hatte 
für jeden ein Verzeſchn ß von Gegenſtänden an. 
gefertigt, lauter Dinge, die einerſeits dem Vater, 
andererſeits der Tante geheim bleiben muß ten 
Und als endlich die Extrapoſt vorfuhr, welche die 
Reiſenden nach der entfernten Bahnſtation bringen 


ſollte, ging Billa mit hinab und ſorgte für Vater „Daun müſſen wir ſuchen, Chriſtel, bis wir 
und Tante mit Wärmflaſchen und Reiſedecken, es finden.“ 
rasen ne men ou eee eee 
Eiſ.⸗Prior.⸗Act. u. Oblig. Speth, Gerd fte. 
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| Judnſtrie- Papiere. 


Der große Schrelbtiſch aus Eben bolz, von koſt⸗ 
bartr alter Arbeit, zeigte, nachdem die Zylis der⸗ 
klappe hochgeſcheben war, eine mit dunkelblauem 
Tuch überzogene Platte, welche etwas bervorge⸗ 
zogen werden konnte, um eine größere Fläche zu 
gewinnen. 


Frau Chriſtel zog nun ſtärker, mit allen Kräf⸗ 
ten, in der Hoffnung, unter der Platte das Ge- 
ſuchte zu finden, allein vergeblich; als ſte aber 
mit der Hand an dem freien hinteren Rande der 
Tafel hinglitt, mußte fie wohl einen Stift oder 
dergleichen berührt haben, denn plötzlich ſchob ſich 
die Platte von ſelbſt über einen halben Fuß wei⸗ 
ter vor und eine Oeffnung wurde ſichtbar, die in 
ein etwa drei Zoll tiefes Fach führte; und mit 
lautem Jubelruf zog Billa ein dickes Buch in ro⸗ 
them Maroquinband hervor. 


„Ich wußt' es ja,“ ſagte die Dienerin ſtolz. 
Als aber die junge Herrin nicht antwortete, ver⸗ 
ließ fie ſchweigend das Zimmer. Und Billa de⸗ 
trachtete mit feuchten Augen den koſtbaren Fund 
und begann zu leſen. Es war eine feine zier- 
liche Handſchrift, jo ganz anders, wie die ihrige; 
und doch ſchien ſie ihr jo bekannt. 


„Mein Tagebuch,“ las fle auf dem erſten 
Blatte, „begonnen am 23. September 1816 nach 
unſerer Rückkehr aus H.“ 


Aus jeder Zeile der feinen Schrift leuchtete 
dem Kinde das Geſtändniß des Glückes entgegen, 
welches die Verſtorbene an der Stite ihres Gat⸗ 
ten genoſſen hatte. Wie ſo ganz anders mußte 
damals des Vaters Sinn geweſen ſein, wie freund⸗ 
lich und mild. Und jetzt? So kannte Billa ihn 
nicht; er war jetzt ſo verſchieden von alle dem, 
was ihr die Mutter hier erzählte. Doch nein, 
— geſtern Abend hatte wohl ein leiſer Schim⸗ 
mer alter Freundlichkeit bervorgeleuchtet und fie 
ſo lebenswarm derührt; wenn er doch ſo bliebe! 


Und welter las fle, und das ſchöne Zukunfts- 
bild verſchwand vor den herben Klagen der Mut- 
ter über all das Leid, das die Verwandten ihr 
angethan. Ja, nun begriff ſie gar wohl des Ba- 
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Farbige und ſchwarzſeidene 
Grenadines ME. 1,55 per 
Meter bis Mt. 14,80 (in 10 verſchiedenen 
Qual.) verſ. in einzelnen Roben u. Stücken zollfrei 
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Hose ), Bürich. 
Muſter umgehend. een one 20 Porto. 


Als Folgen des ewigen reislaufs der Natur 
begegnet mau im Frühlahr häufigen Klagen über Kopf⸗ 
ſchmerzen, Müdigkeit in den Gliedern, Blutandrang nach 


Kopf und Bruſt dc. 


in den Apotheken 


Börſenbericht. 
Stettin, 17 Mai. Wetter: Fi Temp. + 
120 R. Barom. 28“ 2“ Wind 
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1 wenig verändert, per 1000 
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per Mai 44,5 B., per September» Oktober 45 5 B 
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per Mai 37,7 


„2— 89,1 bes., 39, 2 G., per September⸗Oktober 36,9 bez. 
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Man nehme die überall rühmlichſt 
bekannten Apotheker R. Brandt's Schweizerpillen und 
obige Erſchetnungen werden alsvald verſchwinden. Er⸗ 
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. loto int, 126 
bis 130 b 21 77 ee u. per Ba 132 bez., per 
Jul ⸗Auguſt 134,5 


Spiritus Anf. matt, Schluß feſter, per 10,000 Liter 

8 ez., bez, 37,8 
G., per Mai⸗Juni do., per Juni⸗Juli 37, 9 B. u. G., 
Juli⸗Auguſt 88,5 B. u. G., per Auguſt⸗September 
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Familien⸗ Nachrichten. Hellas L, 2 ZB 


Berlobt: Fräulein Hedwig Peters mit Herrn Kaufmann 


15 
| 
Wilhelm Michaelien (Bergen). 
Geboren: Ein Sohn Herrn E. Goetzke (Stralſund). 1 Nachſte Ziehung am 28. Nat d. 8 
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1329 Gewinne, 


darunter Kauptgewinne i. W. v. 
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Sämmiliche Gewinne 90% cſſettiven Werlh. 
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— kenutlichen Verkaufsſtellen und zu beziehen 
urch F. A. Schrader, 
Hannover, Gr. Packhofſtraße 28 


Geftorben: Rentier Hermann Mörler (Kolberg). — 
Kgl. Baurath a D Heinrich Gottlob Borchard 
(Stargard) — Frau Wilhelmine Strehlow, geb. 
Ebert Traum. — Wittwe Krüger, geb. Behnke 
Gabel. — Tochter Hedwig des Herrn C Wulff 
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Wer Schlagfluß fürchtet 
aber bereits davon betroffen wurde oder an Kongeſtionen! 
Schwindel, Lühmungen, Schlafloſigkeit reſp. an kranke 
haften Nervenzuſtänden leldet, wolle die te „Uebe! 
Ichlagſluß⸗Borbeugung u. Heilung“, 3. Aufl. v Rerfaff:r 
zent. Landw. „Bataillonzarzt Rom, ten D 
1 Vilshofen, Balz, kostenlos und franko 
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beziehen 


Berlin 3 7 N 2 


do. St. Prior. 


en. 4 pet. 


b Na rer Schatz 2 


für alle durch jugendliche Verirrungen Erkrankte 
iſt das berühmte Werk: 


80. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 8 AM 


Leſe es Jeder, der an den Folgen ſolcher Babe 
leidet; aujenbe aeg emſelben 
beziehen dur 
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Mattfeldt & Frlodarials 


Stettin, Bollwerk 36, 
expediren Paſſagier: 
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ters Haß gegen jene, und je mehr fie mit bren⸗? „Wunderbar!“ ſagte ſich das junge Märchen. letzten Mal bei uns. Er küßte mich und ſagte: Du je Hülfe für Dich oder dle Deinen, is 
nendem Auge und gerötheten Wangen in die ein-| „Eine Verſchollene? Wer mag die geweſen Anna, ich will drüben tüchtig arbeiten, und! rufe mich! Aber Du haft ja einen trefflichen 
fache Erzählung ſich vertiefte, deſto troſtloſer er- ſein?“ habe mir vorgenommen, ein reicher Mann zul Gatten, was könnte Dir Böſes zuſtoßen, Du 
ſchten ihr Hoffen, deſto mehr mußte fie dem Va-] Und weiter blätternd ſiel ibr Blick auf eine werden. Sollte es Dir oder den Deinigen je liebes Kind.“ 
g 5 ‚ ; f eine l 
— beipflichten in ſe nem Widerſtand gegen die andere roth angeſtri ene Stelle viel jüngeren; ſchlecht ergehen, und ich lebe noch, fo rufe mich; Als Carſtens wiſſen wollte, was das beißt 4 
nnäherung des jungen Mannes. Und doch — Datums: ich bleibe Dein treuer Onkel. Und nun ver⸗ lachte ich und 4 
8 E 3 i ſagte: Es iſt etwas ſehr Gutes 
war dieſer denn ſchuldig an dem, was die El⸗ i Pr gif, was jene in D. Dir Leides angethan ha; 
tern, was namentlich die Mutter geſündigt hatte? 12. März 1820. Heute kam Onkel Mar gang] ben; fie gehören nicht mehr zu uns.“ uber Dich, was Dich nur eitel machen würde, 
2 unerwartet zu uns; ich freute mich unbsjcreib- x 2 wenn Du es erfährt. Da lachte er auch und 
Es fehlte kein Tag in dem Buche; oft nur mit] lich, ihn wiederzuſehen. Er war in der Aeſi⸗ Und dann las fle: meinte: „Dein Onkel iſt ein Biedermann. Ich 
einigen Worten, oft mit längeren Aufzeichnungen,, denz geweſen und beklagte ſich bitter über ſeine] 15. Mai 1822. Heute brachte mir Carſtens] ſchreibe ihm morgen; gieb mir ein Briefchen 
aber immer war das folgende Datum vorhanden,] Schweſter und deren Mann, den er einen faten] eln Blättchen vom Onkel Max, das erſte Le-] für ihn.“ 
immer mit gleich zierlicher Schrift. Jedes Jahr] Gecken nannte. Carſtens ſtimmte natürlich mit] beuszeichen fett feiner Abreiſe. Es war als 
begann mit einer neuen Seite und einem Sinn-] ein, und erzählte Onkel Max able die Aoſcheu⸗ Einlage eines Briefes an meinen guten Mann Pille las dieſe Stellen mehr ale einmal. 
5 Da war fie ja, die erſehnte, die nothwendige 
ſpruch, und hier und da waren im Tagebuche] lichkeiten, die gegen uns ausgeübt worden ſind. gekommen, dem Onkel durch Vermittlung Neſe Hülfe; noch dazu von einem Manne, den ihr 
ganze Zeilen oder auch die Tage ſelbſt roth ge-] Wir erfuhren auch, daß mein kleiner Vetter,, manns das damals geborgte Geld zurückſendet. Bater einst 4 { 
a N geliebt und geachtet hatte, von ihrem 
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e e abs Venbeten Det ee grbt im schlacht und Zer ziemlich bedeutende Baumwollenplantage in der Jahre vergangen, ſeitdem die Mutter dies ſchrieb, 


f ö 0 Nähe von Natchez und hofft dieſelbe in went. und der Vater hatte ihr noch nie von einem 
11. November 1816. Heute find wir aus der mußte den Dienſt quittiren. Armer Onkel! gen Jahren ſein eigen nennen zu können. EN Großonkel erzählt. 


Reſtdenz zurückgekehrt, aber die Reife war ver- „Daß mein Vetter ein allerliebſtes Kind ſei!“ Landsmann von ihm aus Breslau, ein alter 
geblich geweſen, Carſtens hatte keine Spur der] wiederholte Billa faſt träumeriſch. Nun war er] reicher Herr, hat ihm zu dieſer Pachtung ver⸗ 
Verſchollenen aufgefunden. In dem Geſchäfte, wohl gar ihr Onfel? — Und einige Blätter wel-] holfen. Ich ſoll ihm bald einmal ſchreiben. (Jortſeßung folgt.) 
wo fie früher gearbeitet hatte, glaubte man, flejter abermals eine roth bezeichnete Stelle: In wendiſcher Sprache ſtand darunter: „Ver⸗ 
ſei nach Amerika ausgewandert. 2. April 1820. Heute war Intel Max zum! giß nicht, was ich Dir d. mals fagte. brauchſt 8 
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Agenten werden überall ig Preußen angeſtellt. 
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W wg e e. 0 
leſe mild , 4, herb AM 4 60, Ausbruch ſüß 4 7 *. 5 a. O., } 
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beste 117 855 305 Dualität, * Constitution passende Sorte Küche), 9 in Berlin, 2 in Stargard Gem. Zug 6 U. 17 M. Meg 
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n mehr Berlin, Eberswald Agende 
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7 Zu haben in den meiſten Apotheken. ii e ee, n chnellzug 7 U. 28 M. Abb 
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J Zu haben in den meiſten größeren Apotheken 
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Droguen- ꝛc Geſchäften des In- und Auslandes  Berfonengug 9 n M. Abd. 
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Stettins. — Königl. priv. Apotheke, Steinſtr 67, | ! 
Anklam. — Löwen Apotheke, Schivelbein. — 65 a 5 Hamburg, Moftod, Strasburg,, Tu. er 

% | Aotheter Carl Friederici, Treptow a. M. | | U a V & Co., Berlin Stalins, Smineminde,Bolgaft, „x; 

a | Apu n Mohrin⸗ — E. v. x u e 2 Adalbert ogt 2 2 Paſewalk Perſonenzug 10 Ul. 28 N Abd. 
Petersdorff Nachf., E. G. Creydt, Schwedt Bad 
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5 a. O. — Einhorn⸗Apotheke, Kurſtr 34/35, Berlin. 8 al e Frankfurt a. Perſonenzug 10 U. 39 M. Abd. 9 
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